
Wir helfen auf Augenhöhe.
Dank Ihrem Legat
www.swsieber.ch/legat

Ihre Spende wirkt.
CH58 0900 0000 8885 5130 6
krebsligazuerich.ch

Ihre SpendeIhre Spende
schenktschenkt

Perspektiven!Perspektiven!

Schweizerische Stiftung
für das cerebral gelähmte Kind

Spenden:
IBAN CH53 0900 0000 8000 0048 4

www.cerebral.ch

Anstelle von Blumen schenke ich
Bücher für Blinde

Spenden CH74 0900 0000 8000 1514 1 sbs.ch/trauer Danke!

Den Nächsten zuliebe
Mit einem Testament können Sie Ihre
Liebsten absichern und darüber hinaus
unsere humanitäre Hilfe ermöglichen.

Jetzt Testamentratgeber bestellen:
Tel. 044 360 88 00, IBAN CH37 0900 0000 8000 1115 1

hre Spende wirkt!Ih

i m t r a u e r f a l li m t r a u e r f a l l

www.trauerfall.ch

Testaments- und Erbschaftsberatung

Bitte senden Sie mir den Gutschein
für ein kostenloses persönliches
Informationsgespräch.

Bitte ausfüllen und einsenden an:
STEINER VORSORGE AG
Fraumünsterstrasse 19
8001 Zürich, Telefon 044 212 00 00

Testaments- und Erbschaftsberatung
Bestattungsorganisation

Vorname

Name

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

STEINER VORSORGE AG
seit 1968
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Mit Ihrem Testament oder einer Trauerspende ermög-
lichen Sie nachhaltige Entwicklung über das Leben hinaus.
Kontaktieren Sie uns!

Schenken Sie Zukunft!

Spendenkonto: IBAN CH97 0900 0000 9070 0000 4

Stiftung Menschen für Menschen | Stockerstr. 10 | 8002 Zürich
Tel. 043 499 10 60 | info@mfm.ch | www.mfm.ch

geht. Kostenlos seit 1958. Bitte helfen Sie uns dabei.

Telefon 044 317 90 00 / IBAN: CH12 0900 0000 8001 1151 1
www.blind.ch

Schweizerischer Blindenbund
Selbsthilfe blinder und sehbehinderter Menschen

Wir helfen, wenn das Augenlicht unwiederbringlich verloren

Mit einer Spende oder einem Legat unterstützen
Sie Parkinsonbetroffene und ihre Angehörigen.

Herzlichen Dank

IBAN CH48 0900 0000 8000 7856 2
www.parkinson.ch

Solidarität mit der Bergbevölkerung

IBAN CH51 0900 0000 8001 6445 0
berggemeinden.ch

Heimat verbindet. Unsere Heimat ist einmalig. Helfen Sie
mit, ein Stück Heimat zu bewahren. Ihr Andenken – eine Trauer-
spende oder ein Legat – legt den Grundstein für die Zukunft.

Spendenkonto: 80-2202-7
www.heimatschutz.ch
Tel. 044 254 57 00

SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ
PATRIMOINE SUISSE
HEIMATSCHUTZ SVIZZERA
PROTECZIUN DA LA PATRIA

SCHWEIZER SPENDEN SPIEGEL
das Nachschlagewerk 2023/24

für Testamente, Legate und Spenden
Bestellen zu Fr. 10.– unter info@pfaendlerannoncen.ch

Nachschlagewerk

Der Schweizer Spenden Spiegel hat sich als
wertvolles Nachschlagewerk etabliert, das
Spenderinnen und Spender bei der Entschei-
dung unterstützt, welcher gemeinnützigen
Organisation eine Spende, ein Legat oder eine
Erbschaft zukommen soll.

Auch in Zeiten des digitalen Wandels ist das
Nachschlagewerk eine geschätzte Informa-
tionsquelle bei der Auswahl von Stiftungen,
Vereinen und gemeinnützigenOrganisationen.
Insbesondere im persönlichen Beratungsge-
spräch ist die Buchform für vieleAnwaltskanz-
leien, Notariate, Banken und Treuhandbüros
ein geschätztes und unverzichtbares Bera-
tungsinstrument. Die nächste Ausgabe des
Schweizer Spenden Spiegels 2025/2026
wird im November 2024 erscheinen.

Es gibt eine Vielzahl von gemeinnützigen Or-
ganisationen und Stiftungen, die um finan-
zielle Unterstützung werben. Während die
bekannten Namen vielen vertraut sind, gibt
es vielleicht eine kleinere, weniger bekannte
Organisation, die genau zu Ihren Werten und
Interessen passt, von der Sie aber vielleicht
noch nichts gehört haben. Hier finden Sie be-
stimmt das richtige Hilfswerk für Ihre Spende.
Eine Organisation, die seriös mit dem ihr an-
vertrauten Geld umgeht und dieWerte verkör-
pert, an denen Sie sich im Leben orientieren.

Mit zwanzig Themenregister die Ihnen helfen
bei der Suche nach dem bevorzugten The-
ma: Behinderung, Frauen, Natur und Umwelt,
Sport und Freizeit, Tierschutz oder andere.
Doppelseitige Porträts mit informativen Tex-
ten und Bildern geben einen Einblick in die Tä-
tigkeiten und Ziele der Organisationen.

Der Schweizer Spenden Spiegel erscheint im
November 2024

Geben Sie Kindern in Not eine Zukunft

Ihre Trauerspende oder Ihr Legat hilft uns dabei.
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Schweizerisches Hilfswerk KINDER IN NOT
Spendenkonto CH82 0900 0000 8001 8018 8
www.kinderinnot.ch Tel. 043 488 50 40

Hier in der Region bleibenden Wert schaffen für schwerbehinderte
Menschen! Für Ihren testamentarischen Beitrag danken wir Ihnen
von ganzem Herzen! IBAN CH22 0900 0000 8000 8077 6

Stiftung Altried, Ueberlandstrasse 424, 8051 Zürich, 044 325 44 44

www.altried.ch

winterhilfe
Zürich

Danke, dass Sie in Zeiten der Trauer an Menschen
in Not denken. Ihre Spende hilft im Kanton Zürich.

IBAN: CH58 0900 0000 8000 9758 8
zh.winterhilfe.ch

Das Leben erfahren – jetzt und in Zukunft

Tel 044 404 13 80

IBAN CH04 0900 0000 8001 4900 0

www.tixi.ch/spenden

Nr. 170

Der Schweizer Spenden Spiegel ist seit Jahr-
zehnten ein angesehenes Nachschlagewerk,
das vielen Menschen die Gewissheit gegeben
hat, die richtigeWahl getroffen zu haben.

Die aktuelle Ausgabe kann für CHF 10.–
direkt beim Verlag bestellt werden.

Eine kleine Investition für das gute Gefühl,
eine grosse Entscheidung aus Überzeugung
getroffen zu haben.

Pfändler Annoncen + Verlags AG
Postfach, 8024 Zürich
info@pfaendlerannoncen.ch

Jetzt bestellen zu CHF 10.–
inkl. 8.1% MwSt. und Porto

www.spendenspiegel.ch
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Zürich
Montag, 26. Februar 2024

Der deutscheVerfassungsschutz
bezeichnet die Organisation
Samidoun als antisemitisch und
extremistisch.Mohammed Kha-
tib, ein Mitglied von Samidoun,
trat Mitte Januar in der Zürcher
Zentralwäscherei auf. Es war
eine Veranstaltung zum «paläs-
tinensischen Widerstand gegen
Genozid und Kolonialismus» or-
ganisiert vom marxistisch-leni-
nistischen Revolutionären Auf-
bau Schweiz (RAS).

Nun haben die drei Zürcher
Gemeinderäte Jehuda Spielman
(FDP), Ronny Siev (GLP) und
Anthony Goldstein (FDP) ge-
meinsam mit 29 Mitunterzeich-
nenden eine schriftlicheAnfrage
eingereicht. Sie wollen vom
Stadtrat wissen, weshalb in
einemvon der Stadt vermieteten
Kulturzentrum eine «antisemi-
tische» Organisation wie Sami-
doun auftreten durfte.

RonnySiev sagte zu 20Minuten:
«Die Zentralwäscherei spricht
sich in ihrem Leitbild klar gegen
Menschenfeindlichkeit aus.»
Dass die Verantwortlichen Mo-
hammed Khatibs haben auftre-
ten lassen, sei für ihn deswegen
höchst fragwürdig. «Sie haben
dem Vertreter einer antisemiti-
schen undmenschenfeindlichen
Organisation sogar ein Podium
gegeben.»

Antworten abwarten
Die Zentralwäscherei nahm auf
Instagram Stellung und schrieb,
dass sie sich auf ihren Leistungs-
auftrag beziehe. Laut diesem soll
das Kulturzentrum «ein breites
Spektrum an Veranstaltungen
und Aktivitäten anbieten.» Dass
auch kontroverse Themen dis-
kutiertwerden, sieht die Zentral-
wäscherei als «wertvollen Bei-
trag zu gesellschaftlich relevan-

tenThematiken». «Wir sprechen
uns klar gegen jegliche Formvon
Diskriminierung und Gewalt
aus», schreibt die Zentralwä-
scherei weiter. «Dies beinhaltet
unter anderem jede Form anti-
semitischer und islamophober
Haltungen und Aktionen.»

Siev sagte zu 20Minuten, dass
er nicht verstehen könne,warum
sich die Zentralwäscherei nicht
klar distanziere. Er fordert eine
explizite ErwähnungvonAntise-
mitismus in denHausregeln.Die
Veranstaltung in der Zentralwä-
scherei werfe Fragen auf, sagte
auch SP-Co-Fraktionspräsident
Florian Utz gegenüber der NZZ.
Deshalb sei es sinnvoll, dass im
Gemeinderat eine schriftliche
Anfrage eingereicht worden sei.
Ob für das Parlament noch wei-
terer Handlungsbedarf bestehe,
werde sich aufgrund derAntwor-
ten des Stadtrates zeigen. (tiw)

Gemeinderäte kritisieren Zentralwäscherei
«Antisemitisch» Ein Auftritt im Kulturzentrum sorgt für Wirbel.

Maur Ein 71-jährigerMann ist am
Samstagmittag tot bei einem
Hauseingang in Maur im Bezirk
Uster aufgefunden worden. Die
Polizei geht von einem Verbre-
chen aus, wie sie mitteilte. Kurz
nach 12 Uhr habe ein Anwohner
gemeldet, dass ein Mann re-
gungslos amEnde einerAussen-
treppe eines Hauses liege, teilte
die Kantonspolizei Zürich mit.
Die Reanimationsmassnahmen
durch die Rettungskräfte seien
erfolglos geblieben. Das betref-
fende Haus steht gemäss Infor-
mationen dieser Zeitung in ei-
nemWeiler ausserhalb desDorfs.
Die Zürcher Kantonspolizei liess
gestern verlauten, sie gehe wei-
terhin von einem «Delikt» aus.
Es gebeHinweise zurTäterschaft
und zu Hintergründen. Weitere
Auskünfte erteilte sie nicht, um
die laufende Ermittlung nicht zu
gefährden. (SDA)

71-Jähriger lag tot
imHauseingang –
Polizei sucht Täter

Schule ImmermehrAushilfslehr-
personen – sogenannteVikarin-
nen und Vikare – werden im
Kanton Zürich benötigt, um aus-
fallende Lehrkräfte zu vertreten
oder freie Stellen zu besetzen.Bei
der Lohnauszahlung aber hapert
es.Gemäss dem«SonntagsBlick»
wartenmehrere ZürcherVikarin-
nen undVikare seit Monaten auf
ihren Lohn.

Das geschieht nicht zum ers-
ten Mal. Schon 2022 kamen die
Zürcher Behördenmit der Lohn-
auszahlung für Vikariate nicht
nach. Die erneuten Verzögerun-
gen verärgern die Aushilfs-
lehrkräfte. Der «SonntagsBlick»
zitiert eine angehende Primar-
lehrerin, die erst drei Monate
nach ihrem Einsatz in der Stadt
Zürich im Dezember ihren Lohn
von fast 5000 Franken erhielt.
Bei einer anderen Vikarin aus
Winterthur stünden sogar Zah-
lungen von 11’000 Franken aus.

Die Behörden bestätigen, dass es
«in Einzelfällen» zuVerzögerun-
gen komme. Myriam Ziegler,
die Chefin des kantonalenVolks-
schulamts, sagt, die Gründe für
dieVerzögerungen seien vielfäl-
tig. Involvierte Stellenwie Schul-
leitung, Schulverwaltung und
Vikarisierende könnten den
Prozess beeinträchtigen, wenn
Vorgaben nicht eingehaltenwür-
den oder notwendige Angaben
fehlten.

«Nur noch im Thurgau»
Ein weiteres Problem stelle die
analogeAbwicklungvonRappor-
ten und Anordnungen per Post
dar. Für die Betroffenen ist das
allerdings ein schwacher Trost.
Sie habe die Nase voll von den
Zürcher Behörden, sagt die Aus-
hilfslehrerin aus Winterthur:
«Ich werde darum vorläufig
nur noch im Kanton Thurgau
vikarisieren.» (jig)

Vikarinnen im Kanton Zürich
wartenmonatelang auf Lohn

TimWirth

Die beste Sicht auf die Baustelle
hat man vom elften Stock eines
hellblauen Wohnhauses. Am
Samstagmorgen stehen Väter
mit Kindern und Pensionäremit
Kaffees in den motelmässigen
Gängen desWohnblocks bei der
Josefswiese in Zürich. Sie sehen
den Kran, dessen Schlingen eine
Brücke beim Viadukt umspan-
nen.Rund 30 Personenmit Helm
und orangenWesten hantieren.

Dann, endlich: Das Brücken-
element hebt ab. Der Kranführer
schwenkt die 80Tonnen schwe-
re Stahlkonstruktion nach Nor-
den in Richtung Zentralwäsche-
rei, ganz langsam, und setzt sie
schliesslich auf der Ladefläche
eines Transporters ab.

Der Termin steht schon
seit vier Jahren
130 Jahre alt sind die Brücken
beim Viadukt, jener erhöhten
Kurve vor dem Hauptbahnhof,
in der Zürich vomZugfenster im-

mer viel aufregender und grös-
ser aussieht, als es ist: Die Lim-
mat strömt, die Josefswiese zieht
vorbei, der PrimeTower spiegelt,
und hinter dem See leuchten
Schneeberge.

Alle sieben Brücken zwischen
dem Bahnhof Wipkingen und
dem Viadukt werden saniert.
Züge fahren momentan keine.
Die Brücke bei der Neugasse,
welche die Kinder und Senioren
beobachten, ist die erste, die aus-
gehoben wird. Gestern folgte
die Brücke über die Josefstrasse.
In einem Monat kommen die-
jenigen über die Heinrich- und
die Limmatstrasse an die Reihe.

Oliver Lechmann von den
SBB,welcher das Bauprojekt ver-
antwortet, hat den Termin für
den Abtransport des Brücken-
elements bei der Neugasse mit
der Stadt schon vor vier Jahren
abgemacht.Viele Strassenmuss-
ten dafür gesperrt werden.
Technisch sei es schwierig, die
Brücke aus dem engen Korsett
zu befreien, sagt Lechmann. Er

sei froh, dass das Brückenele-
ment beimAbtransport nirgend-
wo angestossen sei. Die 20Me-
ter lange Stahlfachwerkbrücke
ist denkmalgeschützt. Ein Son-
dertransport hat sie am Samstag
in den Aargau gebracht. Dort
wird der Betonbelag abmontiert.
Danach reist die Brückeweiter in
denKanton St.Gallen,wo sie eine
neue Schutzschicht gegen Rost
bekommt.

Regenwasser drang
in den Viadukt ein
Saniert werden müssen die ins-
gesamt sieben Brücken wegen
des «Meteorwassers», sagt Lech-
mann.Heisst:wegen des Regens.
Dieser ist immer stärker in das
Mauerwerk des Viadukts einge-
drungen. Die Fugen verschlech-
tern sich, die Stabilität ist gefähr-
det, der Stahl rostet.

Die Brücken des Viadukts
werden gleichzeitig mit dem
Bahnhof Wipkingen saniert.
Die SBB haben sich dafür ent-
schieden, die Strecke zwischen

Wipkingen und dem Zürcher
Hauptbahnhof komplett zu sper-
ren, um die Arbeiten schneller
ausführen zu können und die
Auswirkungen auf die Anwoh-
nerinnen und Reisenden zu mi-
nimieren.Ausserdem spareman
zwei bis drei Jahre Bauzeit und
rund 20 Millionen Franken. Bis
Ende 2024 fällt die S24 zwischen
Wipkingen und dem Zürcher
Hauptbahnhof aus. EinigeArbei-
ten finden auch in der Nacht
statt.

ÖV-Beobachter Ernst Rota
sagte dieser Redaktion vor ein
paar Jahren, dassWipkingenmit
den veralteten Perrons für einen
Stadtbahnhof eigentlich unhalt-
bar sei. 1932 wurde der Bahnhof
eröffnet. Seit dem vergangenen
Maiwird er nun umgebaut. Statt
des heutigenMittelperronswird
es künftig zwei Aussenperrons
mit barriere- und stufenfreien
Zugängen geben. Die südliche
Personenunterführungwird neu
durchgehend. Zur Nordstrasse
gibt es Lifte. Davon profitieren

Passagiere mit eingeschränkter
Mobilität, Kinderwagen sowie
Velos. Endlich wird auch das
Behindertengleichstellungs-
gesetz eingehalten.

Der Umbau des Bahnhofs hat
Folgen für die Nordbrücke. Um
genügend Platz für die Reisen-
den zu haben, wird die Brücke
um drei bis fünf Meter verbrei-
tert.Ausserdemwird es ein neu-
es Bushaltestellendach geben.
Dieses und die Verbreiterung
bezahlt die Stadt Zürich.Die rest-
lichen Kosten übernehmen die
SBB und der Bund. 115Millionen
Franken betragen die komplet-
ten Baukosten. Auch der Tunnel

zwischenWipkingen und Oerli-
kon – einer der ältesten der
Schweiz –wirdwährend des Pro-
jekts bis März 2025 saniert.

Neue Brücken sollen
80 Jahre halten
Projektleiter Lechmann sagt zu
den Seniorinnen, welche die
Baustelle bestaunen: «Wir sehen
uns in zwölf Wochen wieder.»
Eine Frau sagt, er solle sich
nächstes Mal frühzeitig anmel-
den. «Dann bekommen sie auch
einen Kaffee.»

Die Brückenteile werden ge-
nau am gleichen Ortwieder ein-
gesetzt. Oben wird mit soge-
nanntem Ultra-Hochleistungs-
Faserbaustoff ein neuerGleistrog
erstellt, der den Stahl und den
Viadukt vor dem Wasser schüt-
zen soll. Nicht nur wegen des
Denkmalschutzes sei es sinnvoll,
die Brücken zu restaurieren, sagt
Lechmann. Es sei auch ökono-
mischer. Mindestens 80 Jahre
lang sollen die neu restaurierten
Brücken halten.

Und plötzlich hebt die Brücke ab
Spektakuläre Baustelle beim Zürcher Viadukt Ein Kran demontiert die 80 Tonnen schwere Stahlkonstruktion bei der Josefswiese.
Die Brückenteile reisen danach in verschiedene Kantone.

Bis Ende Jahr fällt
die S24 zwischen
Wipkingen und
demZürcher
Hauptbahnhof aus.

Ein Kran transportiert die Brücke über der Neugasse beim Viadukt ab. Geplant ist, dass sie in rund zwölf Wochen wieder eingesetzt wird. Fotos: Urs Jaudas


